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Frank Schwarzwälder engagiert sich
Schreiner würdigen gesellschaftliche Verantwortung und vielfältigen sozialen Einsatz 
Königsfeld-Burgberg (dvs). Ein Thal-
hofer-Innovationspreis 2017 ging auf 
dem Baden-Württembergischen 
Schreinertag in Nattheim an die 
Schreinerei Schwarzwälder 
aus Burgberg. Bei der Kate-
gorie Innungsbetriebe bis 
zu zehn Mitarbeitern durfte 
Frank Schwarzwälder den 
dritten Preis in Empfang 
nehmen. In diesem Jahr 
stand die innovative Ent-
wicklung im Fokus, die zu 
einer Verbesserung und För-
derung der Wettbewerbsfä-
higkeit für die Betriebe 
führt. Zielsetzung ist zudem 
die gesellschaftliche Verant-
wortung für das soziale En-
gagement mit heimatlicher 
Bindung der Familienbetrie-
be.
Die Schreinerei Frank 
Schwarzwälder wirkte ehren-
amtlich an der Gestaltung 
von lokalen Projekten mit 
und führte die Schreiner-
arbeiten aus: Ortstafel in 
Burgberg, Ausstattung von 
neuen Polo-Shirts für die Ju-
gendfeuerwehr sowie eine 

Einbauchküche, Einbauschränke und 
Türelemente für den Jugendraum der 
Feuerwehr Burgberg. Sie baute einen 
Kletterturm auf dem Spielplatz bei 

der Friedrich-von-Schiller-Grundschu-
le, war bei der Beschaffung eines Inst-
rumentenanhängers für den Musik- 
und Trachtenverein Neuhausen betei-

ligt. Sie kümmerte sich um
den Schallschutz- und die In-
nentüren sowie die Herstel-
lung und Montage der Wand-
verkleidungen für das Narren-
stüble der Narrenzunft Bettel-
wieber. Rednerpult, 
Kerzenständer und Besin-
nungstisch im Kirchensaal der
evangelischen Brüdergemeine
Königsfeld stammen aus der
Werkstatt Schwarzwälder. Die
Erstellung eines Kreativkalen-
ders für die Christy-Brown-
Schule Villingen, das Mitwir-
ken beim Naturparkmarkt in
Königsfeld und die Erneue-
rung der Holzschindeln an
der Außenfassade des Rathau-
ses Burgberg punkteten eben-
falls. Bei einem Projekttag in
der Schreinerei waren die
Kindergärten Schwalbennest
Weiler und Arche Königsfeld
sowie die Werkrealschule Kö-
nigsfeld eingeladen.
Auch engagiert sich Frank

Schwarzwälder. Er ist Ortsvorsteher 
in Burgberg, Mitglied im Gemeinde-
rat und Ortschaftsrat, passives Mit-
glied bei der Narrenzunft Bettelwie-
ber Burgberg, passives Mitglied im 
Frauenchor Eintracht Burgberg sowie 
seit 1974 aktives Mitglied bei der 
Feuerwehr Burgberg.
Frank Schwarzwälder hat sich nach 
eigener Aussage sehr gefreut und ge-
ehrt gefühlt, dass die Jury ihm den 
Preis zugesprochen hat. Das Lob gelte 
auch seinen beiden Söhnen Nico und 
Tom Schwarzwälder, die die Initiative 
ergriffen haben, dort mitzumachen. 
In akribischer Kleinarbeit haben sie 
tagelang alles aus den vergangenen 
30 Jahren zusammengetragen, was 
die Schreinerei der Gesellschaft in der
Region Gutes getan hat. »Die beiden 
wissen, wie niemand anders, wie wir 
Schwarzwälder ticken und im gesell-
schaftlichen und sozialen Bereich tä-
tig sind: Finanzielle und materielle 
Förderung von Vereinen, Schulen, 
Kindergärten, Kirche, öffentliche Plät-
ze der Kommune; natürlich nur regio-
nal, damit das kleine Burgberg mit 
600 Einwohnern interessant bleibt 
und nicht zum Schläferort mutiert«, 
so Frank Schwarzwälder. 

Frank Schwarzwälder mit seinen Söhnen Nico und Tom 

bei der Preisverleihung in Nattheim auf der Ostalb.

Präventionstheater gastiert mit »Püppchen«
Menschen mit Essstörungen werden ihr Leben lang mit ihrem Suchtmittel konfrontiert
Königsfeld. Sie macht täglich 500 Sit-
ups, verschenkt ihr Pausenbrot und 
wirft das Mittagessen weg – Shirin 
hat sich soweit heruntergehungert, 
dass sie fast am Verschwinden ist. 
Ihre Freundin Lena dagegen stopft 
ihren Frust in sich hinein und über-
gibt sich anschließend: Das Theater 
Sakramo 3D gastierte an den Fach-
schulen für Sozialpädagogik und So-
zialwesen der Zinzendorfschulen mit 
dem Bühnenstück »Püppchen«, das es 
sonst als Präventionsprojekt der AOK 
vor Schülerinnen und Schülern der 
fünften bis achten Klassen zeigt. 
Entsprechend kam die theaterpädago-
gische Nachbearbeitung einer Fortbil-
dung gleich, denn die Schauspielerin-
nen Monika Wieder und Sarah Gros 
gaben den angehenden Erziehern 
und Jugend- und Heimerziehern viele 
Tipps und Tricks für ihren späteren 
Berufsalltag. »Ess-Störungen sind eine 
Sucht«, erklärte die gelernte Sozialpä-
dagogin Monika Wieder, »aber an-
ders als Alkoholiker können Men-
schen mit Ess-Störungen nicht auf ihr 
Suchtmittel verzichten, denn jeder 
muss essen. Sie werden ein Leben 
lang täglich mit ihrem Suchtmittel 
konfrontiert.«
Auch Jugendliche sollten die Augen 
offen halten, wenn den Verdacht he-

gen, dass bei 
ihren Freunden 
etwas nicht 
stimmt. Und 
falls diese nicht 
darüber spre-
chen wollen, 
sich an einen Er-
wachsenen wen-
den. »Das hat 
nichts mit pet-
zen zu tun, das 
ist Sorge«, sagte 
sie. 
Ihre Bühnen-
partnerin Sarah 
Gros verdeutlich-
te währenddes-
sen in einer an-
deren Klasse der 
Fachschulen, 
welche Mengen an Kalorien Bulimi-
ker bei einer Attacke zu sich nehmen. 
»Wir haben im Stück bewusst einen 
Teller Nudeln mit Hackfleischsauce 
erwähnt. Der hat etwa 500 Kalorien. 
Bulimiekranke nehmen bei einem 
Anfall bis zu 20 000 Kalorien zu sich 
– das entspricht vierzig Tellern Nu-
deln mit Hackfleischsauce.« Und das 
rund Zehnfache des täglichen Ener-
giebedarfs eines durchschnittlichen 
Erwachsenen. Sie riet den angehen-

den Erziehern, wie sie essgestörte 
Kinder und Jugendliche dazu bringen 
können, sich zu öffnen, ohne dass sie 
es gezielt ansprechen. 
Genauso interessant und aufschluss-
reich wie die Nachbesprechung ist 
auch das Stück selbst gewesen. Die 
beiden Darstellerinnen überzeugten 
mit enormer Wandlungsfähigkeit, sie 
spielten mal die beiden essgestörten 
Mädchen, deren Mitschüler Torsten 
und Simon und auch die Eltern der 

Protagonisten. Die Geschickte von Le-
na und Shirin, die einen ähnlichen 
Weg gewählt haben, mit ihren Prob-
lemen umzugehen, ist spannend und 
sensibel erzählt. 
Lena schafft am Schluss den Ausstieg 
aus dem Kreislauf, sie erkennt ihr 
Problem und sucht sich Hilfe. Wie 
die Geschichte für Shirin ausgeht 
bleibt offen, aber »alle wollen, dass 
sie überlebt«, sagte Sarah Gros in der 
Nachbesprechung. 

Nach der Aufführung gaben die beiden Darstellerinnen (hier Sarah Gros) den angehenden Erzieherinnen
und Erziehern Tipps für ihren späteren Berufsalltag. Foto: Zinzendorfschulen
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